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Der Aufenthalt Albert Thomas 
in Warſchau. 
Ein Vertrag in ber Aula ber Unlverſität. 


Warſchau, 22. Januar (Pat). Der in Warſchau 
wellende Direkior des Internationalen Amtes, Albert 
Thomas, hielt in der Aula der Warſchauer Univerfität 
einen Vortrag über das Thema „Filedengarbeit“. Zus 
gegen waren der Arbettsminiſter Jurkiewicz, der pol: 
ache Delegierte beim Völkerbund Minifter Sokal, Ver 
treter des diplomatſſchen Korps, höhere Beamte des 
Außenminiſteriums ſomie eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
In dem mit großem oratoriſchem Talent gehaltenen 
Vorttag wies der Redner auf das Vertrauen zur 
Genfer Inſtitution für die von detſelben geleilteten Arbelt 
an der Erhaltung des Friedens hin. Ex eninnerte an die 
zahlteichen Etappen der Arbeit des Völkerbundes und 
unterſtrich einige der Wichtigſten davon, wie das Genfer 
Protokoll und den auf der letzten Völkerbunds tagung 
angenommenen polnſſchen Fiiedensantag. 1 

Um 1.15 Uhr mittags wurde Albert Thomas in 
einſtündiger Konferenz vom Maiſchall Puſudſtt und 
darauf vom franzöſiſchen Geſandten Laroche empfangen. 
Um 8 Uhr abends fand im Saale des Europäliden 
Hotels ein von der Geſellſchaft zur Prüfung Internatio 
Aaler Fragen und von der Geſellſchaft der Völkerbund 
freunde veranſtaltetes Bankett ſtatt. 5 


Bor den Wahlen. 


Vereitelte Berfammlung ber B. B. S., Sinken 
5 in Lodz. 


Am Sonnabend wandte ſich eine Delegation des 
unken F ügels der P. P. S. an das Reglerungskom⸗ 
m ſſariat mit der Bitte um Genehmigung einer pollliſchen 
Wibloerfammlung im Kino „Imperial“ in der Jawadzla · 
Rroßr, die am Sonntag früh um 930 Uhr ſtaufi aden 
tote. Das Regierung komm jarlat verweigerte jedoch 
die Genehmigung, erklärte uber gleich zeitig, daß die 
ge der P. P. S. das Recht Härten, gegen Dielen 

niſcheid bei der Woſewodſchaft Berufung einzulegen, 
Dieſe Berufung wurde jedoch nicht eingelegt und die 
Genehmigung nicht erteilt. Als die Beflger des Kinos 
„Imperial“ davon erſuh en, ſchle ſſen fie das Lofal ab 
und hängten einen Zettel heraus, auf dem mirgeteilt 
wurde, daß bie Berfammiung nicht Mat findet. Da 
jedoch die Polizei annohm, doß die Anhänger des lin⸗ 
ken Flügels der P P. S. zu der angegebenen Zelt in 
größeren Moſſen zuſammenkommen wülden, orbreie fie 
entſprechende Maßnahmen an. Es wurden ſtätkeie 
Volizeiabteilungen bereit geſtellt, die ein eventuelles 
Anſammeln von Menſchen verhindern ſollten. Schon 
keit dem frühen Motgen ſtrelſten Polizeſpatroulllen in 
der Nähe bes Kinos umher. Trotzdem begannen ſchon 
um 9 Uhr die Anhänger der P. P. S. Linken ſich zu 
verſammein, dot wurden fie ſofort von der Polizei 
auseinandergeirſeben. Sie gaben es aber nicht für ver 


loten, ſondern ſammelten ſich in den N:benfroßen zu 


Heinen Gruppen und begaben ſich dann nach dem Enz 
liſchen Saale in der 1. Mal Allee 2, wo fie von den 
Befigern die O ffaung des Lekales verlangten. Als 
die Befitzer zögerten, drang die Menge mit Gewalt ein 
und wollte die Veiſammlung abhalten. Fat gleichzeitig 
mit ihnen war die Polizei eingeuoff n, die das Vei⸗ 
la en des Saales verlangte. Die Verſam melten leiſte 
ten jedoch tätlichen Widerſtand, ſo daß die Polizei ge- 
zwungen war, Gewalt anzuwenden. Es en ſtand ein 
Handgemenge, bei dem mehrere Veihaſtungen vorgenom⸗ 
men wurden. Schließlich gelang es, die Verſam melten 
zum Berloffen des Saales zu veranleſſen. Auch jetzt 
gaben fie ihre Sache noch uſcht auf. Tuch die Wul⸗ 
szanita, Zowadzka und Petrltauer begeben fie ſich noch 
dem Bloc Molnosc, wo fie noch einmal veiſuchten, 
die Beratungen abzuhelten. Als fie bier von der be 
zittenen Polizei wieter auseinandergenleden wurden, 
begeben fie ſich noch dem Lokale der Fa verbände in 
der Natutowicza 50, wo fie jedoch auch kein Glück 
Hatten, da der Saol bezelts von Mitgliedern des Leben: » 
mitteloerbandes beſetzt war. gr forderten die Fi h er 
die Veiſammelten auf, ſich nach dem Lokal Kaliſta 19 


Die Demokratie in Europa. 


Ein bedeutſamer Artikel Lloyd Georges. — In Polen herrſcht eine Art 
von Demokratie, die der Diktatur nicht unähnlich iſt. 


Die Wiener „Neue Zr. Pr.“ veröffentlicht 
einen Artikel aus der Jeder Lloyd Georges 
unter dem Titel „Die Aus ſichten für die Demo ; 
kratie in Europa”, Lloyd George beſaßt ſich 
hauptfächlich mit der Frage, wie die Wahlen 
in den ein lnen Länder ausfallen werben und 
beſpricht in Ber bindung damit das Problem 
Demokratie als Staats ſor m. 

Bemerkenswert ius beſondere für uns iſt 
der Ablatz des Artitels, der Polen betriflt. 
Lloyd George ſchreibt: „Hin ſichtlich der Frage 
der Demokcatie, ſt-Ut Pelen einen ums 
licheren Faktor dar. Jer mell ftügt ſich die 
gegenwärtige Regierung noch auf die Grund: 
läge des Parlamentarismus, Die Popularität 
Bilfubjtis ift aber ſo groß, daß bei einem Bier 
bilzit über feine Mactbefngniffe wohl die 
Mehrheit auf feiner Seite fein würde (7). Doch 
ſcheint es, daß man es hier mit einer Art von 
Demokratie zu un habe, die einer Diktatur 
nicht unähnlich if. Bei Piiſadſti fett ſich 
die Frage jedoch etwas anders bar, als bei Nul⸗ 
Tolint, Ich habe bis her noch nicht gehört, dah er die 
Breiheit der Wahlen für den Seim irgendwie 
beſchränkt härte. Doch gewinnt man davon bie 
Urberzengung, daß für den Fall eines Konfl ' tts 
zwischen Seim ned Bilfudjli der Diktator in 
irgendwelcher Form einen Willen durchſetzen 
wird.“ 

Ueber die politifhe Lage in den anderen 
Ländern sprechend, ſagte Ployd George was 
folgt: „Nirgends find die Völker von revolu⸗ 
tionären Umfärzen bedroht. Die einzige Fratze 
von Bedeutung ift, ob fi das Gleichgewicht in 
den Ländern etwas mehr oder weniger nach 
Iints verschieben wird, Rußland hat der Welt 


bie Luft genommen, durch den Bolſchewismus 
Heilung zu ſuchen.“ 1 

In England, Frankreich und Deutschland 
ſieht Lloyd George eine gegenkonſervative 


Mehrheit voraus. Beſonders große Hoff 
nungen [echt Llond George auf Deuiſch⸗ 
land. Er ſchreibt: „Die deutſche Republik 


(gemeint iſt der republikaniſche Gedanke in 
Dentichland) gewinnt täglich au Popularität, 
Einfluß und Bidentung. Der überwiegende 
Teil der deutschen Deffentlichteit hat die Re- 
publik anerkannt und ficht darin die beſte Gas 
rantie für den Frieden und den Fortſchritt. 
Dentſchland kann noch die größte Hoffaung für 
die Demokcatie Europas werden.“ 


Frankreichs Antwort an Amerika. 


Das Friedens bülndais ſoll ein vielfeitiges fein. 


Nur Ungriffokriege werden als Verbrechen 
betrachtet. 

Baris, 22. Januar (Bat), Seba. Hier wurde 
heute die Antwort Feankreiche auf bie Note der Ber- 
einigten Staaten veröffentlicht, In feiner Antwort it 
Frankreich grundsätzlich damit einverftanden, dab ber 
Vertrag ein vieljeitiger ſel. Doch müfle Amerika in 
Betracht ziehen, dab alle dem Bölter bunde angehören» 
ben Staaten bereits im September b. J. eine gemein» 
fame Eaiſchliegung unterzeichnet haben, Im der fefigen 
Hellt wird, dab als internationales Verbrechen nur der 
Angelflokrieg betrachtet werden ſoll, wobei gleichzeitig 
empfohlen wird, jegliche Art Konflikte auf ſeteblich m 
Wege zu regeln. Feanteeich, heizt es in der Note, in 
bereit, mit allen Mittel mit den Bereinigten Staaten 
in feinen Beteebungen zulammenarbeiten, folern fi 
dieſelben mit den von Feankreich bereits eingegan⸗ 
genen Berpflichtangen vereinbaren leflen. Frankreich 
würbe frendig auf jeglie Art von Friebensnerpfliche 
tungen eingehen, in dem Beſtreben, alle Bölter gegen 
Teindlige Aagriſſe zu ſicher n. 
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zu begeben. Hier trafen fie ebenfalls ſchon Polizei an, | den Kandidaten der Deutſchen Sozjaltſtiſchen Arbeits» 


die nur diejenigen in den Saal einloſſen wollte, die 
Legitimat onen der P P S. Linken vol weiſen können. 
Es ſtellte ſich heraus, daß nur die wenigen den Saal 
betteten konnten und die Verſammlung abermals nicht 
uftande kommen konnte. Als die Fübrer ſahen, daß 
ke in Lodz eine Berlammlung nicht zuſtande bringen 


‘würden, begaben fie fih noch Pabianice, wo jedoch die 


Polizei gleich falls eine Anſammlung nicht zulleß. Wegen 
Widerſtandes gegen die Amtsgewalt wurden verhaftet: 
Stanislaw Noleicz, Marian Iſbicki, Antoni Solomjlt, 
Adam Stafiat und Joſef Waliſtak. (p) 


Wofewobſchaftskongreß der B. P. S. in Lodz. 


Gieſtern fond im Saale des Bezuksarbetler verbandes 
in Lodz ine Wos wod ſc alis fon ſeez der P. P. S. ſtatt, 
die den Woh.fiagen und der Aufftelung der Wah lite 
gewidmet war. E öffnet wurde die Konferenz vom 
Borfigenden der Bezu lsa beiter kom milflon, Dr Wieliniti, 
der eine längere Rede über die Wahlloge, Über organ! 
ſatotiſche Angelegenheiten und über die Auſſtellung der 
Line hielt. Es Iprawen noch Siadtpröfident Z’emiencti 
und der ehem. Abg. Szezerkowkt. Nach den R:feraten 
entwickelte ſich eine lebhafte Ausſp ache, worauf die 
Neider folge der Kandidaten ſür den Eerat aus der 
Lodzer Mol wodſchaſt beſchle ſſen wurde: 1. chem. Senator 
De. Kepeinſt., 2 Joſeſ Daniele wicz, 3 Ginzel. Bürger: 
meiftet von Konfian in ow. Der vierte Play wulde für 


partei freigelaſſen und der fünfte für den Bezuks⸗ 
vertreter der P P. S. in Pelrlkan. Die Aufſtellung 
der übrigen Kandidaten, unter denen ſich noch einer der 
deutſchen Soztallſten befindet, wurde dem Bezuks⸗ 
Arbeitens berle ſſen. (p) 


Die unparteiiſchen Juden dem jübiſchen 
nationalen Block beigetreten. 


Wie wir erfahten, iſt es zwiſchen der „Aguda“ 
und den parteilofen religlöſen Juden Über den Bei⸗ 
nit der utzen zum jüldiſchen nattonalen Black zu einer 
Einigung. gekommen. Die putelloſen Juden hoben 
bereits ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt in den Block 
dausgebiückt. (p) E 


Woldemaras' Reife nach Berlin. 


Kowno, 23 Januar. Der litauiſche Minister 
pröfident Wolde maras wird ouf leiner Reife nach Ber 
lin, die bekanntuch jür den 24 Januar vorgeſehen iſt, 
von dem litauiſchen Finonzminiſter Tubelis und dem 
Landwirtſchaftsminiſter Alekſa begleitet werden. Die 
Tatſache, daß auch der Landwirtſchaf sminſſter ſich zu 
den Verbandlungen nach Berlin begibt, zeigt, daß man 
auf Ittauſſcher Eeite ſehr ernphaft mit einer grändlien 
Erledigung der schwebenden Fiagen rechnet. 


Das Land mit den hundert Sprachen. 


Aufstand und feine nationalen Minderheiten, — Eine an⸗ 


ſtrengende Eheſchljeznng. — Shakeſpeare auf Baſchkiriſch.— 
Vatermord als Tradition. 


Die ruſſiſche Regierung beſchäſtigt ſich jeli dem Beſtehen 
des neuen Regimes mit der Frage der hativnalen Minder⸗ 
beiten. Das riefige Reich umſaßt ja mehr als hundert ver⸗ 
ſchledeue Völfer, und man zählt hundert Sprachen. die auf 
dem Gebiete der Unton geſprochen werden. Rechnet man 
noch die nerſchiedenen Dialekte hinzu, ſo ergibt ſich eine 3. 
von AM Sprachen. Zur Jarenzeit betrachtete es di 
rung als ihre Aufgabe, die einzelnen Stämme 
zieren. Die ruſſiſche Sprache war für alle dell. 
Gegenden, wo es Schulen gab. wurden die Kinder mu 
Gewalt In die ruſſiſche Schule geſchickt. Es iſt daher kein 
Wunder, daß bei einer ſolchen Politik die nationalen Minder⸗ 
heiten dem Karismus feindlich gegenüberſtanden. Die 
Sowſetregſerung tat einen geſchickten Schachzug, als fie den 
einzelnen Stämmen eine ziemlich weitgehende Autonomie 
acmährte, Sie verſuchte ihnen auf dieſe Weile auch kommu⸗ 

che Ideen beizubringen. Ob das bei den wenig zivfli⸗ 
en Völkern, bet denen noch heute die überkommene Tra⸗ 
jon eine Hauptrolle ſpielt, gelungen in, jo dahingeſtellt 
bieisen, Jedenfalls vermochte fie Stämme, die der zariſtiſchen 
Macht feindlich geſinnt waren. zu Freunden des neuen 
Spſſems zu machen. Im alten Ruß und wußte man ſehr 
von den Völkern, die der Herkſchaft des Selbſt⸗ 
aller Reußen untertan waren. Die planmäßige 
f richung dieſer jo gut wie unbekannten 
Völker ict erſt jüngſten Datums. Dier ſieht ſich der Forſcher 
einem umfangreichen Material gegenüber. 


Nur die großen Stämme, wie Tartaren, Gruſier, Baſch⸗ 
tiven, Kirgiſen, Kalmücken, ſowle Jakuten in Sibirien, um 
nur einige zu nennen, ſind 


in eigene autonome Republiken zuſammengeſchloſſen. 


Andere kleinere Stämme leben zumeist noch in elnem 

triarcholiichen Zuſtand wie ſchon vor taufend Jabren. Im 
Norden des europäiſchen Rußland, auf dem Gebiet der 
farefiichen 3 lit, die an Finnland grenzt, lebt 3. B. ein 
Stamm, den man erſt vor wenigen Jahren entdeckt bat. 
id die Kaiwanen. Ueberrefte des finnſſchen Stammes 
die vor vielen hundert Jahren von den Freibeutern 
wgoroder Vollsrepublit nach Norden verjant wurden. 

Land der Kalwanen zu erreichen, muß man ein 
Sumpf t durchqueren, das ſchwer zugänglich iſt. Die 
Kalwanen find blonde, hochgewachſene Menſchen von pracht⸗ 
roller Figur; fie zählen heute nur noch 200 Köpfe. Der 
um ſtirbt aus Die Kalwanen glauben an gute und böfe 
Geiſter, haben ihre Prieſter und Zauberer und find trozdem 
orthodoxe Chriſten. Iwar ift dle kirchliche Trauung hier. 
wie auf dem ganzen Gebiet der Somietunion, abgeſchaſf 
lrutzdem laſſen ſich die Kaiwanen ausſchlietzlich in der Kirche 
trauen und wollen anf keinen Fall die Ehe in der nächſten 
Kreisstadt, die fie übrigens vielleicht ein einziges Mal in 
ihrem Leben beiuchen, regiſtrieren laſſen. Einem alten Aber⸗ 
glauben zufolge dürſen die Katwanen während der Trauung 
leinen Augenblick ſtillſtehen, 


ſouſt haben fie in der Ehe kein Glück. 


halb verrenten fie während der feierlichen Zeremonie 
die (lieder und ſchneiden höchſt unſelerliche Grimaſſen. Eine 
Konemiſſion zum Studium der unbekannten Volkerſtämme 
Nußtaues bat unter den Fatwanen ein ganzesz lahr verlebt. 
Bet den Kareten, einem Stamme finniſchen Urſprungs. der 
in demselben Gebiete wohnt, findet man Leute, die uralte 
Sogen aus dem zehnten Jahrhundert, die ſie noch in ihrer 
Intheit auswendig gelernt haben, rezitieren Der Hiſtoriker 
Findet in dleſen Sagen wertvollen Stoff über eine Zeit⸗ 
enohe, die noch ſehr wenig bekannt iſt. 


Das Gebiet der mittleren Wolga bevölkern die Nordwas 
nd die kfchuwaſchen. Stämme, die durch eine Miſchung von 

fen Völkern mit den tartariſchen Eroberern entſtanden 
ie Tſchuwaſchen ſtehen im Ruf, ſehr begabte Schau⸗ 
zu fein, was ſich bet den von der Sowletregierung 
veranftalteten Filmaufnahmen gezelgt bat, Die Tſchuwaſchen 
ben elne eigene Hoatliche Filmgeſelſſchaft gegründet und 
drehen hiftorſſche Filme aus ihrer Vergangenhelt, Auch 
Zablreiche Kulturſilme, die das an uralten Sitten und 
Bränen reiche Lehen der Tſchuwaſchen anſchgulſch machen, 
werden dort hergeſtellt. genau mie im Kaukasus, der eben 
ſalls einen beliebten Hintergrund für Filmaufnahmen ab⸗ 
gibt. Viele nationale Minderheiten haben 


erſt jetzt ein eigenes Alphabet 


betommen, wie z. B. die Baſchtiren. Klaſſiſche Werte der 
Weltliteratur find Bereits in dieſe nationalen Sprachen 
überſetzt worden. Man hat ſogar klaſſiſche Theaterſtücke in 

Baſchkirenſprache aufgeführt So batten vor kurzem die 
chkfren Gelegenheit, das ‚revolutionäre Drama Julius 
far“ von Shakespeare im Staatstheater von Orenburg 
kennen zu lernen. Daß es in Sibirien Stämme gibt, die 
nuch niemals einen Ruſſen zu Geſicht bekommen haben, kann 
ach den ungeheuren Ausmaßen dieſes Landes nicht wunder⸗ 
nehmen. 


Um die unbekannten ſiblriſchen Stämme zu erforſchen, 
iſt nor kurzem eine Geſellſchaft zum Studſum der unbekannten 
Völker Nordfibiriens organiſtert worden. Zum erſtenmal 
wurde eine ethnographiſche Expedition nach dem Gebtet der 
Tichnkotka im äußerſten Nordoſten Sibiriens entſandt. Die 
Tſchukotka wird als „die weiße Sahara des Nordens“ ber 
chnet. Es iſt eine unendliche, ſchneebedeckte Einöde. deren 
tille weder von einer menſchlichen Stimme noch von dem 
Geheul eines Wolfes geſtört wird. Im Winter erreicht bie 
Kälte manchmal 60 Grad. Furchtbare Schneeſtürme machen 
das Gebiet faſt unzugängſich — wehe dem waghalſigen 
Jäger, der ſich dorthin wagt! Am ſelſigen Ufer des nörd⸗ 
lichen Eismeeres liegt die Stadt“ Uchlen, die Metropole 
der Tſchuktſchen, der adminiſtrative und kulturelle Mittel 
punkt der Tſchuktſchen. 


Hänſer gibt es in dieſer „Hauptſtadt“ nicht. 


Die Eingeborenen wohnen in Jurten — bienenſtockartigen 
zelten — die mit Seehundfellen bedeckt find, Zweimal im 
Jahr verlaſſen ſie ihre Hauptſtadt. um als milde Nomaden 
auf die Wanderſchaft zu gehen. Sie ernähren ſich von der 
Jagd auf Seehunde und Seelzwen. Das Fett wird zum 

für Beleuchtungszwecke gebraucht, mit dem Flelſch 
werden bie Hunde gefüttert. Bereits als Kinder ſind die 
Tſchuktſchen fo an die Kälte gewöhnt daß fe bei ſtärkſtem 
Froſt ganz nackt berumlauſen. Früßer beſaßen ſie große 
Nenntierberden von vielen taufend Tieren, von denen Heitte 
ar noch ein paar Hundert am Leben geblieben find. Die 
hen ſiud wohl das Volk innerhalb der Somietunion, 
& auf der niedrigſten Kulturſtufe befindet. Wenn eln 
v Tſchukiſche krank wird, bittet er feinen Sohn, Ion zu 


St. 


90 


Sober Delete t 


erwürgen. Der Sohn muß dem Vater gehorchen. er er⸗ 
droſſelt ihn und verbrennt daun die Leiche. Als Oberhaupt 
des Stammes gilt der Oberprieſter. Jede Siedlung bat 
unßerdem einen eigenen Prieſter, dem die Eingeborenen 
blind gehorchen. Wladimir Koropo w. 


Rindermafienonfer bei Bründen in Kanada. 


Das vergangene, an Kataſtrophen aller Art iv reiche Jahr 
1927 hat für Kanada eine beſonders ſchmerzliche Bedentung 
gehabt. Eine große Anzahl von Bränden und Feuersbrün⸗ 
it bie Schaden angerichtet haben, und deren Opfer 
cbließlich Kinder waren, haben unter der kanadiſchen 
Bevölkerung große Beſtürzung bervorgerufen. Man er⸗ 
innert ſich noch an den furchtbaren Kinobrand am 9. Yanıtar 
in Montreal, bei dem 78 Kinder ums Leben kamen. Am 
19. September kamen 20 Waſſenkinder bei einem Brand in 
der fatholiichen Miſſion von Beauval um. Erſt vor kurzem 
forderte die Fenersbrunſt, die das Hoſpital in Quebec in 
Schutt und Aſche legte. niich weniger als 50 Kinder, von 
denen die meiſten fünf bis neun Jahre alt waren. 


Das Leck des „Paulding“. 


Der Küßendampfer „Paulding“, der das amerikanische 

Unterſeeboot „S. 4* rammte und dabei ſelbſt ſchwere Sch 

den unter der Waſſerlinle erlitt, fit ſofort nach feinem Ein. 

laufen in den Hafen von Princetown nach dem Dock ge. 

bracht worden. Unſere Aufnahme iſt im Dock gemacht und 

zeigt das Leck, das durch den Anproil mit dem Unterſeeboot 
eutſtanden iſt. 


Die vier getöteten Vandilen. 


Das Abenteuer eines oerltaniſchen Grubeuaugeſtellten. 
Dem Tode entgangen. 


einer amerikaniſchen Grypengeſellſchaft 

rber aus Los Angeletz war am 17. Dis 
zember von vier Baudilem überfallen und entführt worden. 
in der Ablicht, Löſegeld zu cry: Für die Freilaſſung 
des Entführten wurden von den Benditen 15000 Dollars 
gefordert. Der Beamte der Gruhbengeſellſchaft verfitgte aber 
fiber eine derartige Summe ulcht und ſab auch keine Müg- 
lichlolt. w r fie aufbringen ſollte. 

In en n hatte die Pollzel von der Entführung Kennt⸗ 
nis erlangt, und mehrere Polizeimannſchaften wurden zur 
Verfolgung gufgeboſen. Bel dem gebirgigen Gelände, in das 
ſich die Banditen mit dem Entſührten zurückgezogen hatten, 
bot die Verfolgung außerordentliche Schwierigkeiten, und 
wenn die Polizei die Spur der Verbrecher gefunden hatte, 
0 gelang es ihnen, ſtets wieder zu entwiſchen. Nachdem die 
Banditen von Barber wegen der Bezahlung des Löſegeldes 
ie als drei Wochen hingehalten worden waren, ſtellten 
ſie ihm 


Ein Beamter 
namens Lnman DB 


ein vierundzwanzigſtündiges Ultimatum, 


innerhalb dieſer Zeit die 15000 Dollar unbedingt 
ſchaffen. 

Als die Verbrecher beim Schein des Lagerſeuers die Zu⸗ 
kunft des Gefangenen beſprachen hörte Barber, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen waren, ihn zu töken, falls er das Geld nicht bei⸗ 
bringen würde. Dies trieb den Gefangenen dazu, ein 
Aeußerſtes zu verſuchen. Es gelang ihm, ſich von den Feſſeln 
zu befreien, und als die vier ſchwer bewaffneten Banditen 
eingeſchlummert waren, ſtürzte er mit Flaſchen in der 
Hand hervor und fieh fie auf die Köpfe der Verbrecher mit 
einer derartigen Wucht niederſauſen, daß ihnen die Schädel⸗ 
decken zertrümmert wurden. Nachdem ſich Barber ſo der 
Verbrecher entledigt hatte, flüchtete er. Bei der ſortwäh⸗ 
renden Flucht der Verbrecher vor den Poliziſten waren feine 
Kleider vollkommen zerlumpt. Stiefel und Strümpfe beſaß 
er überhaupt nicht mehr. Schlimmer als der ärgſte Land⸗ 
ſtreicher, kam Barber in Cuernavaca an. 


zu bes 


Der ſchwerverletzte Kloypfgeiſt“. 


Ein ſchlimmes Ende nahm ein Spukunfug in Leubnitz in 
Sachſen. Schon feit mehreren Wochen wurden die Bewohner 
eines Hausgrundſtückes nachts angeblich durch verdächtiges 
Klopfen an, Fenſter und Türen in Unruhe veriegt. Man 
glaubte, daß es auf dem Grundſtück „ſpuke“ 

Ein Arbeiter aus Werdau hakte von dieſer Spukgeſchichte 
erfahren. Nachdem er ſich in einer Gaſtwirtſchaft Mut ans 
getrunken hatte, machte er ſich den Spaß auch einmal den 
Spuk auszuführen. Er ſchlich nach dem Grundſtück, klopfte 
mehrere Male gegen die Fenſter und ergriff dann die Flucht. 
Als er ſah, daß ſich niemand zeigte, kehrte er wieder zurück. 
Das wurde aber fein Verhängnis. Er geriet mit einem 
Wächter des Grundſtückes in Streit und erhielt im Verlaufe 
des Streites einige ſchwere Meſſerſtiche in den Rücken. Dieſe 
»myſteriöſe Spukgeſchſchte“ wird noch ein gerſchlliches Nach⸗ 
ſpiel Haben. 


das ſoll alles die Schweſter verſchleudert haben, 


Mr. 23 


Der Brief im Koffer. 


Ein Doppelmord aus dem Jahre 1875 darch eiue Wahnfinnige 
aufgeklärt. — Die zechenden Hotelgäfte. 


Das iſt eine erwas verrückte Angelegenheit, doch da die Akten 
bereits endgültig geſchloſſen find, kann man ja darüber reden. 
Heute wird ſich außerhalb Wiens wohl kaum noch ſemand an den 
grauſtgen Mord erinnern, der am 14. April 1975 an dem Che 
paar Schieder begaugen wurde, welchem der Gaſchof „Zum König 
Sobieſti“ auf der Tirfenſchanze gehörte, Beide wurden im Gar 
zimmer mit durchichnittener Kehle aufgefunden, es jehlien 400 
Gulden und Wertgegenſtände aller Art. Alſo Raub mord! 


Auf Grund der Ausjogen der Angeſtellten ward ermittelt, daß 
ſpät in der Nacht noch Gäſte angekommen waren, ein Ehepaar, 
da gezechl hatte, bis das ganze Perſonal in den Bellen lag. 
Nur dieſe Menſchen lonnlen als Täter in Frage kommen, fie ſind 
aber niemals gefunden worden. 


Wohl nahm man einen Waun in Haft, 


einen gewiſſen, Johann Faßſig, aber wenn man ihn auch mei 
Sabre in Halt behielt, jo tonnte ihm doch nichts wachgewieſen werben, 
und ſchliehlich ward er emtlaffen und iſt dann verschwunden 


Dieſer Mann war der Mörder! Das weiß man heute erſt nach 
53 Jahren, und jeloft heute würde man ihn, falls er wieder, wie 
8, hartnäckig leugnete, schwerlich verurteilen können, denn 
ge noch lebende Zeugin iſt ſeit Jahren geiſteskrant. Bet 
einer jüngft in Wien vorgenommenen Verſteigerung alter Möbel 
aus dem Nachlaß von Leuten, die ohne Erben verstorben waren, 
ward einem Trödler eine Truhe übereignet, in welcher er beim 
Ausräumen Dokumente fand, darunter einen Brief. Einen ganz 
ſeltſamen Brief, der an niemand adreifiert und niemals abgeſchickt 
worden ift, und eigentlich ein Geſtändus zweiter Ordnung. näm⸗ 
lich eines Menſchen für einen anderen enthielt 


Unterzeichnet und geschrieben war der Brief von einer gewiſſen 
Joſeſa Fahſig, die, wohl um ihr Gewiſſen zu entlaften, nieder 
yelchrieben hatte, was fie von dem Verbrechen wußle. Danach 


ward ſie ſechzehn Jahre nach dem Morde geboren 


als Tochter jenes Johann Faßſig, der die Tat gemeinſam nit 
feiner Schweſter ausgeführt hatte. 30 Jahre ſpäter muß er feiner 
Tochter ein Geſtänduis abgelegt haben, und zwar, wle aus dem 
Schreiben hervorgeht, anlä eines furchtbaren Alpdrückens, das 
ihn beffel, als er die Toten im Traum auf ſich zukommen fah. Et 
ſchrie immer: 

„Da find fie wieder, da kommen ſie 

Von dem geitohlenen Gut will er nichts an ſich genommen. 
die, ſowohl vom 
Bruder als auch von der Nichte, als eine recht üble und gemeine 
Perſon geſchildert, ihren Bruder (ihren zehn Jahre jüngeren Brn⸗ 
der), ſeſt in der Gewalt hatte, und jo lange beeinflußte, bis er 
für fie das Verbrechen beging. 1 


Soweit der Brief. Niemand wird geneigt fein, alles zu glauben. 
was darin ſteht, vielmehr wird auch Herr Johann Faſig ſich ein 
paar Gilden eiitgeſteckt baben, und ob die Hrüberliche Liebe gerade 
groß genug war, um einen gemeinen Doppelmord zu rechtfertigen, 
Muß leicht bezweifelt werden. Eins aber ſteht feit, daß Jeane 
Fabfig der Mörder geweſen ift, jener Mann, den man zwei Jahre 
hinter Gittern hielt, ohne ihm’ etrons nachweiſen zu jönnen. Dar. 
über wird man in Wien ſehr traurig ſein, aber das Hilft jeht 
wicht mehr 


„Der Fall iſt ohnehin verführt. 

Die ſofort angestellten Nachſorſchungen (man wollte doch wenig⸗ 
ſtens letzte Gen t haben), ergaben, daß der Mörder im Jahre 

19 in einem Wiener Kranſenhauſe e iſt. Er fol zulenn 
nicht mehr ganz normal geweſen ine Schweſter iſt natürlich 
auch längſt tot, denn fie müßte ja heute ſchon 
90 Jahre fein. 
a Fahſig iſt noch am Leben, aber ſolder iſt fie nicht 
mehr vern. g, denn fie befinber ſich Felt vier Jahren in 
einer tichedhrichen manſtalt, gibt deine vernünftigen Antworten 
mehr, hat leine lichten Inwerklide, iu denen fie noch Erinnerungs⸗ 
vermögen deſäße. So bleibt alſo über Motiv, Ausführung der Tat 
und Verteilung der Veule weiter! Dunkel schweben, wie es ſeit 
52 Jahren über dem Fall Schieder nicht hell geworden it. 


weit fiber 


Die Saharg⸗Eiſenhahn wird gebaut. 
Beginn der Traſſierungsarbellen ſchon im Ottober. 


Der Plan, quer durch bie Waste Sahara einen Schleneuſtraug 
dach dreißig Nßron wißrenden Erörterungen und 

der Verwirklichung naheqerhct, nachdem er die 
Aſle an der 

dem Entmurf 


Der tollwütige Fuchs im Eilzug. 


Ein unangenehmer Fahyrgaſt. 
Auf der Toſlwutſtation des Paſteurinſtituts von yon befinden 


ſich gegenwärtig dreiunddreißig Perſonen in Behandlung. Die 
Ratienten find von einem Heinen, jungen Fuchs gebiſſen worden. der 
am 30. Dezember des vorigen Jahres im Eitzug Paris —Luon 
hertenlos angetroffen wurde. Das Tier wurde von dem Eiſenbahn⸗ 
beamten nach dem Stationsgebäude gebracht, entfloh aber tags 
darauf und diß eine Anzahl von Perſonen und Tieren. Nachdem 
er endlich wieder eingefangen war, wurde er nach der tierärztlichen 
Hochſchule gebracht, wo er bald darauf unter allen Anzeichen der 
Tollwut verendete. Es wurden alle Maßnahmen ergriffen, um 
einer Weiterverbreitung der Seuche vorzubeugen. 


Uufruchtbarmachung von Geiſteskranken. Die ſchwediſche 
Regierung hat einen Ausſchuß ans drei ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen unter Führung eines Juriſten berufen, um eis 
Gefeg über Unfruchtbarmachuns von Geiſtesſchwachen und 
Geiſteskranken, fomie Epileptifern zu enkwerfſen. 7 
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Weltſchieds vorſchlag Norwegens. 


Genf, 22 Januar. Nunmehr hat auch die nor 
wegiſche R:gierung dem Generalſektetär des Völker ; 
wbundes iht Memorandum für das Sicherheit komitee 
überreicht. Sie empfiehlt darin, die Locarno⸗Verträge 
zum Muſter für ein allgemeines Schlichtungs⸗ und 
Schiedsgerichtsabkommen zu nehmen mit der Ergänzung, 
daß jede Vertragspartei mit jeder anderen die Einſeßung 
beſonderer Schlichtungskommiſſionen vereinbaren kann. 
Dieſes Abkommen fol j-dod inſofern über die Locarno⸗ 
Verträge hinausgehen, als die anderen Parteien ſich 
ve pflchten ſollen, die Schluß folgerungen eines Berſchtes 
des Rates über ihm unterbreitete Streitjälle anzunehmen, 
wenn dieſer Bericht vom Rate einſtimmig gutgeheiken 
iſt. Dabei ſollen die Stimmen der Parteien nicht mit: 
gezählt werden. 


36 B. bleibt vorläufig in Amſterdam. 


Die Tagung das Jnleraatignalen Gıwselichafie- 
buregue bat nach eingehenden Bıratungen den B.- 
ſchluß gefaßt, ſowohl dis Beſtimmusg des Sitzes der 
26 8 wis auch die Wabl das Doefſtzenden und des 
Bangralfoßealäee auf ſeche Monate zu beelagen. 

Janerhaſb des Aueſchuſſ ze machte ſich zwar 
sine farde Strömung geltend zugunſten elnee Der⸗ 
logung des Sitzes nah Dauiſchland. Da_jadoch 
mehrere Sänderbertester dein boflimmien Mandat 
Halten und obne ein ſolches einem fo wailtra genden 
B ſchluß nicht zuftimmen wollten, beſchloß die Kon- 
Jetenz, dia gefamfs Materie auf die nächſts Setzung 
su birlagen. 


Ein neuer Skandal in Frankreich. 


Par le, 22. Januar. Die Ranmarlommilfion 
zur Konfeolle dee Staate beläge IH geeßen Shie- 
buagen bei der Oerwallung des ebsmaligen deuiſchen 
D fs in E ſaß Loiheſngen auf dis Spur gulommen. 
Dis La üdation der lolbringſchen Metallindufteis 
bälte nuch den damals abaeſchie inen Kaufverträgen 
480 M lionen ergeben müfjın, es find aber talſächlich 
nur 100 Mil onen Au pin vorhanden. Die Kom. 
million beſchloß, Die Niglseung aufzufordern. die 
Eq üdatſon des Beſizes der abemale feindlichen 
Staate blleger zu prüfen und ine beſondere die An- 
aullieruag der L q Udatſon der ſolbeſagiſchen Hütten · 
werde mit allen Mitteln zu betrelben. 


Die Nikaragun Intervention auf der 
panamerikaniſchen Konferenz. 


f London, 22. Imuar (Ack). Auf der 
panamerikaniſchen Konferenz in Havanna wurde die 
Frage der miltäriigen Intervention der Vereinigten 
Staaten in Nikaragua berührt. Der Delegierte Sal ; 
»abors Guezero, Volſitzender der Kommilfion für inter 
mationales Recht, erklälte, das Schiedsgerichts verfahten 
in Streiiſtagen möſſe auf dem amerttaniſchen Kontingent 
weiteſte Anwendung finden, unter der Bedingung 

doch, daß dadurch ein Anrufen des Haager Gerichts 

ofen ausgeſchloſſen it. Guezero äußerte ſeine Ueber 
Aeugung, daß der Konfl ett zwiſchen den Vereinigten 

taaten und Nikaragua für ein Schiedsgerichts verfahten 
geeignet ſei und einem ſolchen Überwielen werden wird. 
Ec erklärte zum Schluß, daß auf der Kommiiſtonsſitzung 
ein lebhafter Meinungsaustauf Über die Intervention 
erfolgen werde. 


Das flammende Kätchen. 
Ro 


8 man 
von Paul Oskar Höcker. 
(58. Fortſezung ) 

„Ob ſte's tragiſch nimm? Sie iſt eben eine leichte 
lege.” Et wurde aus einer anderen Gruppe gegrüßt, 
Winkte lebhaft dah'n und reichte Viktor die Hand. „Und 
nicht wahr, lieber T ollo, wenn Ste den Mr, Hncort 
iebeilehen, dann nehmen Sie unſern guten Paß wltz 
in Schuß. Tun Sie mir die Liebe an Uebrigens den⸗ 
Zen die Amerikaner, in Dingen der Moral noch viel 
ſtren er als weite Kreiſe gerade hier in unferen Welt⸗ 


bädern. Ji ber 5 Avenue würde die Miſtreß Fulola 
EN ſicherlich auch nicht mehr empfangen. Adieu, 
tollo.“ 


Und fort war er. 

Billor war weder empört noch erſchrocen. Nur 
ein widerliches Gefühl, als wäre etwas Häßliches an 
ihm ein porgektochen, beherrichte ihn. 

.. Mit ein paar Gläſern Wen, mit ein paar 
Küſſen und ſentimentalen Ledemn hatte Frau Fulvia 
ihn blindlings einzufangen gerlaubt, Mit ihrem G-Ib 
hoffte fie feinen Namen, ſeine Mannesehre, ſein Schick 
jal zu kaufen 

Als er heimkam, meldete ihm Hıuffer, der Pfött , 
ner, daß drüben vom Amjelberg ſchon mehrmals tele, 
phoniſch nach ihm geſragt worden jet, und forben habe 
det Boy oon Frau Nettberg ein Bileſchen für ihn 
abgegeben; es liege droben auf ſeinem Schteibti ch. 

V tior nickte und wollte ins Tor eint eten. 

„Ig, und noch ebben,“ ſetzte Hauſſ er etwas zögern» 
der hinzu, „ebe war auch der Herr Kommiſſar da.“ 

„Was für ein Kommiſſn?“ 2 

„Der Herr Keimt⸗alkommiſſar. Wege dem dumme 
Vehtbub, dem klein Krauſe. Der if mit einer zerſchla · 


Der ungariſche Waffenſchmuggel. 
Drei Regierungen ſuchen Beweiſe. 


Sondon, 23 J nuge. Dae dſplomaliſche 
Korreſpondont des „Daly Tolegropb“ höet, daß der 
Sceitt dee Kleinen Entente in Senf wagen des 
Swiſchenfalles don Saint Goftbord nur einen bor- 
beesitonden uad ut formellen CDarabter gebabt babe. 
Gegenwärtig ſeien die Registungen der Klonen Ea- 
tenis bamüht, Bweie material dafüe zu ſammeln. 
daß dis fraglichen Maschinengewehre. wenn nicht für 
Die ungaeiſche Regierung, jo doch für ungaeiſche iree- 
1 Oegaolſallonen beftimmt gewoſen ſeſon, dis 
die Abſicht gehabt bäffen, ſis unter die ungaeiſchen 
Minderheiten in gewifjn Granzbazielen der Länder 
der Kleinen Ealente zu b:rleilsn. 


Engliſche Strafexpedition 
gegen Eingeborene. 


London, 22. Januar (ATE). Meldungen aus 
Chartum zufolge, warde gegen die Eingeboienenſtämme 
im ſüdlichen Sudan eine Straferpedition eingeleitet. 
Vor kurzem haben die Engeborenen den Fühler der 
engliſchen Truppen, Kapitän Ferguſſon, ſowie einen 
engliſchen Kaufmann ermordet. Der Snaſ ' ppedition ger 
höten an: eine Fliegerabtellung, eine Maſchinengewehr 
kompagnie, eine Abteilung Soppeure, zwei Kompıgnien 
Ramelreiter und ungefähr ſechs Kom pagnlen Iafanterie, 
Beim Eintreffen der Strafezoedition Haben ſämiliche 
Stämme mit Ausnahme von zweien ihre Loyalität ge. 
genüber England erklärt. Die N zwei 
Eingeborenenſtämme haben ſich in den Sumpfgegenden 
verborgen, wo fie von den Engländern einge ſchloſſen | 


wurden. Die unterwü figen Stämme wurden von den 
Enoländern in der Gegend zwiſchen dem Nil und dem 
Fluſſe Sobat untergebracht. 


Tagesneuigkeiten. 


Die Lohnaktlon ber Bäckergeſellen. Geſtern 
fand in der Bezirkskommiſſton der Fachverbände eine 
Verſammlung der Bäckerelangeſtellten ſtatt, auf der die 
unternommene Zohnatıton beiprohen wurde. In ſeinem 
Referat wies der Volſitzende des Verbandes Zalenſti 
darauf hin, daß der Vorſchlag der Bäckermeiſter, die 
Löhne um 10 Prozent zu erhöhen, unbedingt. ver 
wolfen werden mußte, da die von den Angeſtellten ge⸗ 
forderte Echöhung von 40 Prozent kaum ausreiche, die 
Löhne auszugleichen, die ſich infolge der ſtändig ftet: 
gernden Teuerung ſo erheblich verringert hätten. Es müßte 
eine energiſche Aktion eingeleitet werden, damit der 
Sſtündige Arbeitstag ſtreng eingehalten werde. Es 
entwickelte ſich eine lebh ite Ausſprache, während wel ⸗ 
cher alle Redner eine 40 prozentige Lohnerhöhung ver⸗ 
langten und im Namen der Bäckereiangeſtellten das 
Verſprechen gaben, ſofort in den Streik zu treten, wenn 
diefer von der Verwaltung veranlaßt werden ſollte. 
Nach längerer Aussprache wurde beſchloſſen, der Ber: 
waltung freie Hand zu laſſen. (p) 

Die Fürſorgeabteilung des Magiſtrats bei 
der Arbeit. Votgeſtern fand unter dem Voiſitz des 
Schöffen Puttal eine Sitzung der Delegation der Fürs 
forgeabtellung ſtatt, auf der awei Kommiſfionen gebudet 
wurden. Der erfien Kommiſſton wurde die Ausarbeitung 
des Budgets, die Frage der Subfivien für Piloat 
perſonen und ſoztale Inftitutionen anvertraut. Die 


genen Oßtwaſchel nach Haus gekomme, und wo geſtern 
ſein Bater, det Rheinſchiffer it, von der Woche nſahrt 
heimtehrt und ihn fo Ticht, da hat er ien vorge habt, 
das tft fo ein ganz Roter, und der macht alſo gleich ein 
Geſchtei von wegen Mißhandlung und kommt an und 
verlangt von unſerer Gnädigen Schmerzensgeld und 
Schadenerſaß und was weiß id ... Die Gnäpige hat 
ihn 'sausgelcht, das hät ih der Bub nicht bei der 
Arbeit bei uns geholt, und der Alte läuft zur Polizei, 
und da iſt jetzt eine große Unterſuchung ... Sie mög. 
ten doch noch ſelber hinkommen. Ihr Name ift dabei 
auch genannt worden, Herr Vä klor.“ 

„Gut, Hauſſer.“ 

Sinnend blieb er noch ein Weilchen ſtehen. 


Es drängte ihn gar nicht, den Bilef kennen zu 
lernen, den ihm Flau Fulvia durch den Boy geih'dt 
Hatte. Dieſe Vetirrung war Überwunden, und de letzte 
Auseinanderſetzung mit der ‚luftigen Witwe‘ follte ihm 
weiter keine Schwierigkeiten oder Aufregungen bereiten. 
Et ſtand nun duichaus Über der Sache. 


Zwei Uhr ſchlug es ſoeben. Der zu fo früher 
Stunde genoſſene ſchwere Wein rächte ſich jetzt. Am 
liebſten hätte er ſich niedergelegt, um zu ſchlafen. Aber 
er hielt es doch für feine Pflicht, der Vorladung zum 
Poltzeivorſtand ohne 36 zern zu folgen. Er trat alſo 
gar nicht erſt ins Haus ein, ſondern begab ſich nach 
dem Amtslokal. 

Während der letzten zwei Stunden, der Mittags 
pauſe, Hatten hier alle Behandlungen geruht. Mit 
ſtiſchen Ktäften hub das pol zeiliche Eemittlungs verfah · 
ten nun wieder an. Der Gemeindevotſtand, der Rom: 
mi, der Gendarm und der Gemein dediener vertraten 
einstweilen die O zrigkeit in bunter Miſchung. Die not 
wendigften Zeugen Witen ſchon gehört und wieder ent⸗ 
laſſen worden — bis auf ihn. In der Axxeſtzelle tobte 
Vater Krauſe. Der Bemeindeudıfand hatte ihn, wegen 
Aagebüßr, über Mittag dabehalten. Als er letzt her⸗ 


zweite Kommilſion ſoll ſich mit der Auffiht der Kinder 
Befehlen, die ſich unter der Obhut von Piſvapeiſonen 
und ſtädtiſchen Inftitutionen befinden. H erauf wurde 
der Antrag eingebracht, der Magſſtrat jole ein Heim 
für die obdachloſen Hausbedienſteten einrichten und das 
Iindlingsheim verg özern. Es wurde beſchloſſen, den 
Antrag der Wietſchoft kommiſſton zu überfenden. (p) 

Bau eines Bolkshauſes. Geſtern fand in der 
Bauabieilung des Magiſtiats eine Sitzung des Komitees 
zum Bıu eines Volkshauſes ſtatt, die vom Schöffen 
Izdeblki geleitet wurde An den Beratungen nahmen 
die Vertteter der Klaſſenverbände teil. Als Referent 
trat Architekt Liſow ki auf, der den Verſammeſten den 
Bauplan des Volkehzuſes vorlegte. Noch im J hre 
19 9 habe der Stadtrat den Ban des Haufes beſchloſſen 
und es ſei ein Pieisausſchreiben für den Plan veran⸗ 
ſtaltet worden, auf das mehrere Pläne eingelaufen 
feien. Den erſten Preis habe fein, Liſowſkis, Plan 
erhalten. Bei der Wahl des Platzes für das Hus 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich hierzu am beſten der Dom» 
browſki⸗ Platz eigne. Nach dem Plane ſoll auf dieſem 
Platz ein Haus von 60000 Kubikmeter Rauminhalt 
eıfteben, in dem ſich b. finden werden: ein großer Ver 
ſammlungsſaal für 3000 Berfonen, einige kleine Bors 
ttagsſäle, eine 8 blloih -k, eine Speiſehalle für 250 Per 
fonen, eine Leſeh ille, 60 Z mmer für die Sekretartate 
der einzelnen Verbände, 10 Gapzimmer ſowie Verwal ⸗ 
tungs räume und Unterfunfistäume für das Perſonal. 
Das ganze Gebäude ſoll von einer mit Glas gedeckten 
Windelhade umgeben fein. Der Robb ru würde ih 
auf 1200000 Z 019 ſtellen. Da der Maglſtrat eine 
ſolch große Summe nicht aufbringen Tönne, ſchlage er 
vor, daß in das Budget der Bauabteilung für das Jahr 
1928 die Summe von 200000 Zioiy aufgenommen 
werde, die für die Grundmauern benutzt werden ſollen. 
Das Referat rief elne lebhafte Aussprache hervor, in 
dem die einzelnen Redner, die das Projekt als ent» 
ſptechend anſahen, darauf hinwieſen, daß die Zahl der 
Immer für die Sefretariate allzuklein fei. Es wurde 
beſchloſſen, ſich an die einzelnen Verbände zu wenden, 
und fie um Angabe der von ihnen bend igten Z mmer⸗ 
zahl zu bitten. Danach ſoll dann die Einteilung des 
Gebäudes vorgenommen werden. U ber die finanzielle 
Seite des Unternehmens ſpiach Schöff: Izdebſti, der ih 
an den Magiftrat mit dem Antrag wenden will, daß 
200 000 Zlo y in das Budget aufgenommmen werden. 

Bom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Loozet ſtaatlichen Acdeitsdetmutlungsamtes waren 
am 21. Imuar 24410 Arbeits loſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 18 466, Pablanſce 1502, Zounflar Wola 
458, Zgierz 2170, Tomaſchow 1363, Konſtantynow 230, 
Alexandrow 86, Ruda ⸗Pabianicka 163. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 12 102 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 696 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 296 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 261 freie Stellen für Arbeiter 
vetſchledener Berufe. 

Steuerkalender. Am 15. Januar iſt der Ter⸗ 
min zur Einzahlung der 4 Rate der Vermögensſteuer 
füc das Jiht 1927 für diejenigen Unternehmen abge» 
lauſen, die keine H indelsblcher führen und die die 
Steuer nicht monailich entiigten. Zu dieſem Termin 
kommen noch 14 Tage hinzu, während dem die Steuer 
ohne Verzugezinſen enttichlet werden kann. — Wie uns 
die Finanzbehörden mittellen, find die Handelsunter⸗ 
nehmen der 1. und 2 Kategorie und die Induſttle⸗ 
unternehmen der 5. Kategorie ve pflichtet, bis zum 15. 
Febtuar auf befonderen Vordrucken die Steuereiklätun⸗ 
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ausgeloſſen wurde, forderte er gleich Schreibpapler, 
Tinte und Feder, um eine Beschwerde aufzufetz n. 

V tlor wurde aus dem Durcheinander gar nicht 
klug. Em Lehrſunge namens Mx Krauſe hatte da 
alſo auf dem Nachdargrundſtück einen Einbeuch veiſucht 
und war don Mt. Gabb erwiſcht und verprügelt 
worden. Die Perſonalpaplere der Angeſtellten verwal⸗ 
tete Rspeter. Was ging die Sache ihn an, gerade ihn? 

Der Amts vorſtand machte eine etwas geringſchätz ge 
Bewegung nach dem Rhelnſch ffer Krauſe .. „Der 
Here bier redet da etwas bon einer Anſtiftung, Herr 
Leutnant.“ „Iiwohl, Sie, Herrche!“ rief Vater Krauſe 
berausforbernn. „Mein Bubche ift ehrlichet Leute Kind! 
Veiſtehn Sie?“ . 

„Ich denke, Ihr Herr Sohn hat einen Einbruch 
verübt ?“ 5 
„Aber Sie haben ihn dazu angel ite l“ 

„Ich?!“ Viktor lach e. „Das dehauplet Ihr Herz 
Sohn?“ Ee wandte ſich dann ernſter an den A ts⸗ 
vorſtand. „Hat der Junge hier etwa wirklich einen 
ſonchen Uaſtan vorgebracht?“ 

„Hier nicht. Aber als er drüben abgefaßt worden 
it bat er's geſagt.“ Der Beamte dot B.kior einen 
Stuhl an. „Bitte, neh nen Sie doch Patz. — Iſt 
Ihnen der Lehrfunge Mix Ktauſe bekannt?“ 

„Ich müßte ihn eiſt einmal beaugenſcheinigen. 
Es werden auf unſerem Grundstück gegen zwölf Bur⸗ 
ſchen beschäftigt.“ 

Der Amis vorſtand ließ den Burſchen hexreinführen. 
Ve ſtockt, vertroßt, verſchmtert, unge wachen, ungekämmt 
ſchob AG Mox Krauſe durch die Tür, b.idie aber 
nicht auf. F 

„Komm einmal näher, mein Junge.“ 

Mox Ktauſe zührte ſich nicht. 5 

„Her iſt der Herr, von dem du ſagſt, er habe dich 


begnſtragt, ins Na dbargtundſtück einzufteigen. Ja, fo 
guck ihn dit doch an.“ 


{(Boxtiegung !oiat) 


gen für den Umſotz abzugeben. Handels, und Indufttier 
unternehmen der niedrigen Kategorien Lönnen ebenfalls 
die Erklärungen abgeben. (p) 

Gegen willfürliche Strafen. In der letzten 
Zelt laufen beim Innenminiſter zahlreiche Klagen ſolchet 
Personen ein, die wegen ſigendeines Vergehens mit 
den ſogenannten Adminiſtratioſuaſen belegt worden find. 
Dieſe Perfonen führen darüber Klage, daß bei der Be 
meſſung der Strafen ihr moterieller Stand nicht in Be 
draht gezogen worden ſei. Im Zuſammenhang biermit 
eihlelt der Lodzer Woſewode vom Innenminister ein 
Nun dſchreiben, in dem angeordnet wird, daß den Voll⸗ 
zugsorganen anbefohlen wird, bei der Feſtſetzung von 
Adminiſtratioſtrafen die Strafen der Zahlungsfählgkeit 
des Beneffenden anzupaſſen. (p) 

Seltnahme eines Zuhälters, Seit längerer 
Zeit mieb in Locz ein geſäbruger Zuhälter. Meſſerheld 
und Dieb, der 28 Jahre alte Stanislaw Jackomſtt, fein 
Unmwelen. Der begenerierte Menſch bat eine Unmaſſe 
Verbrechen auf ſeinem Gew len, wofür er wiederholt 
ins Gefängnis kom. Als er im Juli 1927 aus dem 
Gefängnis entlaſſen wurde, begab er ſich zu Verwand⸗ 
ten in der Leszuo 30 Da er keine Arbeit hatte, d. h., 
da ihm die Gelegenheit zu giögeren Diebſtählen fehlte, 
befaßte er ſich mit Zuhälteref. Zunätft legte er ſich 
eine Geliebte zu, und zwar die in der Peirifauer 178 
wohnhafte P oftiiuterte Michalina Bebnif, die ihm all 
ſht verdientes Geld abliefern muß e, widrigenfalls er 
fie zu erſtechen drohte. Da Jockowſki ein Tinker und 
Karlenſpieler war, reichte der Verdienſt des Mädchens 
nicht aus. Er begann deshalb, and z: Freudenmädchen 
zu q älen und fie zur Abgabe des Geldes zu zwingen. 
Bor einigen Tagen kam es zwiſchen ihm und einem 
dieſer unglücklichen Mädchen zu einem Streit, das ener⸗ 
giſch die Ausfolgung des Geldes verweigerte. Der 
darüber aufgebrachte Soclomili warf ſich auf das 
Mädchen und verletzte es ſchwer mit einem Meſſer. 
worauf er die Flucht erguff Die Verletzte wurde nach 
einem Krankenhaus gebracht, wo fie mii dem Tode ringt. 
Die Geheimpolizet leitete ſofort eine energische Unter 
ſuchung ein, um endlich dieſen gefährlichen Menſchen 
Anſchädlich zu machen. Geſtern abend traf fie in einer 
Diebeshöhle in Chojny auf Jackowſti, wo er mit eint- 
en Kumpanen beim Schnaps ſaß. Beim Anblick der 
Poltzel wollte er enifliehen. Als er aber ſah, daß dies 
unmöglich ſei, zog er einen Revolver aus der Taſche, 
um ſich zu verteidigen. Er konnte jedoch entwaffnet 
und in Feſſeln gelegt werden. In einer Dloſchke würde 
et nach dem Unterſuchungsamt gebracht. (p) 

Der heutige Nachtbient in des Apstheken: 
3 MWojcclis Nichf, Nopfurkowſkiego 27; W. Daniele ck, 

eultauer 127; P. Ilnickt und J Comer, Wu czanſka 

37; Leinwebers Nachf., Plc Wolnor ci 2; J Hartmanns 
Nachf., Mlynaiſta 1; J. Kahane, Ale xandtowſta 80. (y) 


Derelne „ Doranflallungen. 


Die Ethik Schopenhauers. 
(Vortrag von Paſtor A. Doberſte in.) 


Dies mal war es eln phlloſophiſches Thema, das 
die Zuhöterſchaft im Commisverein beſchäfugte. Herr 
Doberftein ſtand am Rednerpult. Der Vortrag behan⸗ 


| Deifentliche 


Borträge 


von Prediger G. Pohl, Danzig⸗Zoppot 


unter Mit wir tung der Gelanahöre, in der 


K * r = * 
4 
Zopdsos Boldesstimg Mu. 25 


delte Schopenhauers Ethik. Die Fragen, wie die Eihit 
bei Schopenhauer aufgebaut jei und worauf fie ſich bes 
ziehe, waren die beiden Glundlinien der ziemlich knapp 
gehaltenen Ausführungen des Nedners. Schopenhauers 
Eihit ſußt in der Welt des Greifbaren, fie leugnet alles 
Tranſzendente. Bei den Griechen und Römern handelte 
es ſich auch um eine auf reale Baſis geſtellie Eihit. 
Es war dies die per önliche Giüdieligfeit des Eudämo⸗ 
nismus. Schopenhauers Eihlt ſchaltet aber das eigene 
Mohl zugunften anderer aus. Nach Schopenhauer be 
dingen drei Fakioren das menſchliche Handeln: der 
Egoismus, die Bosheit und das Mitleid. Im ſolgen⸗ 
den ſetzte ſich nun der Vortragende mit dieſen Fatichen 
auseinander, indem er fie einer Analyſe unterzog. Im 
Schlußtell des Vornages hörten wir vom Wideiſpiuch, 
den die Eıhit Schopenhauers vielfach findet. Die Be 
gründung dafür finden wir im Peſfimismus der 
Schopenhaueiſchen Philoſophie, der in dem Satz: „Es 
wäre beſſer, man wäre nicht geboren“ dominieit. Der 
Vortrag löſte wohl großen Beifall aus, jedoch jo man⸗ 
cher hatte mehr erwartet, 


Oiterariſcher Borlefeabend, Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmertſam, daß regelmäßig Mon⸗ 
tags, um 7.30 Uhr abends, im Lokale des Deuiſchen 


Schul und Bildungs vereins, Petrikauer 243, literariſche 
Vorleſeabende ſtanfinden. Der heutige Abend bringt 
Stoffe von Augufie Supper, Hermann Kurz, Mölike 
und Goethe, die nach dem Gefichte punkt „Geheime 
Mächte“ ausgewählt find, Eintritt frei! 


Aus dem Reiche. 


Warschau. Schrecliches Exploſtons⸗ 
unglüd. Die Festung Modlin war am Fieliag der 
Schauplatz eines fHudlid:n Unglüdsfals. Gegen 10 
Uhr vormittag fanden die Uebungen des erſten Pionler⸗ 
Regiments mit untertedſſchen Mien ſtatt. Wiötz ich 
ızplobierte eine Mine infolge allzuſchnellen Abbtennens 
der Zündſchnur, wobei ein Korporal in Stücke ger ſſen 
und drt andere Unteroffijiere ſehr ſchwer veiletzt wur⸗ 
den. Bolftändig in Watte eingehüllt, wurden fie in 
das Garnifonsiazarett in Warſchau geſchafft. 

Lida. Ein Flugzeug abgeſtürzt. Am 
Sonnabend mittag hürzte auf dem Flug plotz in Lida 
aus beteutender Höhe das Milltärflgzeug „Spad 61“ 
ab. Der Pilot. Sergeant Paul Siertzil, war auf der 
Stelle tot, das Flugzeug wurde vollfländig zerttümmett. 

Lemberg. Ihr eigenes Kind lebendig 
begraben. Auf dem Vorwerk im Dorfe Kadſubiſko, 
Kreis Hrubleszom, legte eine Dienfimagd des Vorwer ke 
ihr zmweijähriges Kind in eine Kiſte und verguub es 
lebendig in der Erde. Nachbarn bemerkten nach einiger 
Zeit das Veiſc winden des Kindes und benachichtiglen 
die Polizei. Eiſt als dieſe eiſchlen, gab die Mogd den 
Ott an, wo fie das Kind begraben hatte. Man fand 
das Kind vor, das auch noch ſcwache L bens zeichen von 
ſich gab. Auf dem Wege zum Krankenhaus iſt es jedoch 
gehorben. Die Rabenmuiter murde verhaftet. 
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Denifhe Sonlaliſtichs Nrbeſtsparte! Polon- 


Sitzung des Hauptwahlkomitees. 

Heute, Montag, den 23., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Bartellstal elne Sung des Hanpiwahitomte 
tes Malt, Aa ber Sitzung haben lämtlide Mitglirder 
des Hanpivorfiandes ſowle der Beziststzelutide der 
Stadt Lodz te zunehmen. — a vu 


dis „ 
Lodz, Ok. Vorſtandsſitzung, Am Dienstag, den 
24. d. M, um 7½ Uhr obends, findet in der Nomo-Targoma 31 
die ordentliche Vorſtondsfitzung fett Gleſchzeulg weiden die 
Vertrauensmänner der Replete 1, 3 und 5 eiſucht, um 7 Uhr zur 
Abꝛechnurg zu erſche inen. Der Vorfigente, |) 
Lodz Süd. Mitaliederneriommlung Am Diense 
tag. den 24. Zonuar, 7 Uhr abends, findet eine Muglicderver⸗ 
ſammlung fla Auf der Toger ordnung lieht die Beſprechung der 
Wahlen zum Selm und Senat Das Eiſcheinen aller Mitglieder: 
ift eiſordellich. Der Vorſiond. 
Achtung! NRorfterigurw. Sdnger der d. S. N p. Am 
Dienstag, den 24 8. M., punkt 7.30 Uhr abende, findet die erſte 
Seſongübung unter Zeitung des Dirigenten Sen. Effenberg im igt⸗- 
nen Eofole flat. Aue Porteigeneffen, die Intereffje om Seſang 
haben, werden gebeten, pünkillch zu dlefer Uebung zu erfheinen, 
Ber Obmann. 


Deutſcher Sozialiftifcher Jugenoͤbund Polens. 


Bezirk Kongreßpolen. 
Achtung! Lodz Zenisum, Gemifhter Chor Dir 
Seſangſtunden finden wie dete Montage um 7 Uhr abends Im 


Partellotal, Peirifauer 109, Matt. es können ſich noch Sreunde 
des Grfanges melden, beiondees Tenor und Alt. Um pünltligee 
Cıfpeinen bittet der Obmonn, 
Barihauer Börle, 

Dolas 6 88 7 

10. Jan 21. Jm. 18 Im. 21 Jan. 
Belgten 12440 —— | Prag WE 26.45 
Holland 359 45 —.— Zeri 1180 171786. 
Bonbon 40 47 6345 | Italie 47.186 —— 
Neugort 8.80 Bro | Wien 125:5 125,62 
Baris 35.065 8501 
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Gutſchein 


für den Firkus Staniemfti. 


Gültig für Montag, den 23. Januar. 


Dieſer Gutfhein berechtigt 


zum Eintritt von 2 perſonen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Zu dem am 28. d M, um 


Zähne 


kunfniche, Selb, — 9 — 


Montag, den 23. I muar abends 7.30 Uhr 
Thema: „Eine alte Prophezeiung in 
moderner Beleuchtung“. 
Dienstag, den 24. Januar, aber de 7 30 Uhr 
Thema: „Gott, und das Böl«“, 
Mittwoch, den 25 Imuar, abends 7 30 Uhr 
Thema: „Jelas und der Wert der 
Nenſchenſe ele“. 


Ae! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodnr nen (rög Rokicisskiej) 
Od wiorku, dnia 17, do ponledzlatku, dnia 23 ctyernla 
1928 r, wiacznie. 
Dia dorosiych poczatek ease e godzinie 6. 81 10 


PIOTR WIELKI 


Dramat historscıny w 9 aktach. W rolach glöwych: 
Emil Jennings I Bernard Goetzke. 

Nad program: Fragmenty z obrazu p. t. . ABISVYNIA“. 
Nastepny program: „Zew morze“ 


Dia milodzieiy poczstek seansöw © godzinie 2 1 4. 


WYPRAWA MYSLIWSKA DO ABISYNJI 
Sensacyjne pfzygody nieustraszonych poarsiniköw 
F. miu czgsciach. 

Mad program: „HURAGAN“, komedja w 2 aktach. 
Caay miepe dle dorosiych, 1—70, 11-60, 11—30 4. 

wiedıieiyı 1-25, IH-20, Io ar. 


Jeder mann ift herzlich eingeladen. — Eintritt frei! 
a m engen 


: Baptiſtenkirche, Nawrotſtr. Nr. 27. 


Donnerslog d 26 Januar, abends 7.30 Uhr | 

Thema: „Mitläufer ober Nafolaeı?“. 

Fieltag, den 27. Imuar, abends 7 30 Uhr 

Thema: „Rein Zeichen dem Un⸗ 

glauben“. 0 

Sonntog, den 29 Imuar. nachmillogs 

4 Ühe, Thema: „Mitanfafjen bei der 

Ermwıdung“. 


740 


Nur in der Klempnerei und Dachdeckerei von 


Karl Groß, Lodz, Leszuo 50, 
werden alle Dachd Kardeiten in Blech und Pappe ous . 
geführt, ſowie Hüderomäte B. demo nen Welch 
köpfe uſto angefertigt. Gute und folide Ausführung. 
Segen Bar: und Nate nzahlungen. 


Zu verpachten 


in Alezondrom bei Lodz ein Wohnhaus mit 

1½ Morgen Land und großem Obftäarten, 
Näheres zu erfragen bei P. Halle, Alexandrow, 

Spacerowa 16. — 1748 


Gehilfe des Meiſters 


für Rord 
an Weber "ing 


Zu erfahren Zielona 18, beim Potiles u. 510 u. 5—8. 


9 Uhr abends, im elı Lo- | tinftzonen, Gelbbräden,. 
212 en Met Kopeanita Sr. 70 Em Silber und 
Rattfindenden ke aditten en] Solbes N 15 fen 
Erg sehlung 
Maskenball ant. 
werden die Mitglieder nebſt werten Angchötigen, lowie dapnärztlichen Kabine 
Gönner des Vereins herzlich eingeladen. Balmunt Tondowſta 


Slasercheſter Cholnactt. 
Die Verwaltung. 


SE Turnverein „Dombrowa” 


Lodz. 78 


Am Sonnabend, ben 28. Januar, ab 9 Uhr abends, 
in der eigenen Turnhalle, Tus zynſkafür 17: 


Großer Maskenball 


mit Piämllerung der vier originellen Masken. 
Eintiitt nur gegen Vorwelſung der Elnlaoungs 
uten, Diele find am Dienstag und Flellog abend 
im De einslokal eihälil ch. Die Verwaltung. 
Berzten:Epezialil 
Heilanftalt Z. 6b e 
Beirikaner 204 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:80 
(Hatieftelle der Pabianicer Fernbahn) 

empfängt Patienten aller Krantheiten täglich vor 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 18 

Impfungen gegen Boden, Unalyien (Pern, Blut — au! 
is —, © 5 atlı Ber 
3 
* und ;tiffe nach Verabredung. ch / 

“ 


er 


Us Sonn und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachn 


ss Sluwus 51, 


An das geehrte 
Publikum! 


Aus Frankreich kommend, 
iſt die 5 r 


Hellſeherin 
Mademoiselle 


Inorczafja 


in Lodz eingetroffen. Inor⸗ 
255 die vom fünften 
ebensjahre an bei einem 
Hellſeher erzogen wurde. 
jagt aus den Augen, aus 
er Hand und den Karten 
wahr und er rät nach Pho⸗ 
tographien den Charakter, 
das Temperament ſowie 
die Namen von bekanntem 
und unbekannten Perſonen 
ihrer Klienten. 

Kommen Sie und über 
tigen Sie fich. A 
kunde von —1 Uhr und 
von 3—9 Uhr in der 
6, Sierpnia 14, im Hofe. 
rechts, “ Etage, 1. Eingang; 
Gesprochen wid polnisch, 
ſtanzöſiſch und deuiſch. 


